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Public Value, die gemeinwohlorientierte Qualität der öffentlich-rechtlichen 
Medienleistung des ORF, wird in insgesamt 18 Kategorien beschrieben, die 
zu fünf Qualitätsdimensionen zusammengefasst sind. Die vorliegende 
Public Value Studie ist Teil der ORF-Qualitätssicherung, die außerdem aus 
den Qualitätsprofilen, der Programmstrukturanalyse, einer Repräsentativ-
befragung, den Publikums- und Expert/innengesprächen, den Studien und 
dem Public Value Bericht besteht. Diese Studie wurde in Zusammenarbeit 
mit dem Bayerischen Rundfunk (BR) und der European Broadcasting Union 
(EBU) durchgeführt.

Mehr Informationen unter zukunft.ORF.at



V O R W O R T

DEMOKRATIE IST KEINE 
SELBSTVERSTÄNDLICHKEIT

Die Frage, wie Medien damit umgehen und welchen Beitrag sie zum Ge-
lingen einer funktionierenden demokratischen Öffentlichkeit leisten, ist 
dabei von zentraler Bedeutung. Das gilt vor allem für öffentlich-rechtli-
che Medien, die mit ihren Funktionsaufträgen einen „Vertrag mit der Ge-
sellschaft“ eingehen, der nicht einem kommerziellen Geschäftsmodell, 
sondern einem „Public Service“ entspricht. Dabei steht –auch im digi-
talen Zeitalter – nicht das Ziel im Vordergrund, Rendite für Shareholder, 
sondern Public Value für Bürger/innen zu schaffen. Dieser unterscheid-
bare Sinn und Zweck öffentlich-rechtlicher Medien wird durch die Ent-
wicklungsdynamik der digitalen Kommunikationstechnologien radikal 
herausgefordert: Worin besteht „digitaler Mehrwert“, der nicht nur die 
Aktien in die Höhe treibt, sondern auch den Nutzen für die Gesellschaft? 
Wie können sich (öffentlich-rechtliche) Medien den Rahmenbedingun-
gen der digitalen Welt anpassen? Müssen sie standhalten oder dagegen-
halten? Und nicht zuletzt: Was bedeutet „digitale Demokratie“? 
Diese Fragen wurden in der Public-Value-Studie des ORF „Der Auftrag: 
Demokratie“ von folgenden Wissenschafterinnen und Wissenschaftern 
behandelt: 
 
• Bernd Holznagel (Universität Münster) behandelt den Demokratie-
auftrag des öffentlich-rechtlichen Rundfunks vor dem Hintergrund der 
Herausforderungen durch die Internetkommunikation.
• Claudia Ritzi (Universität Trier) analysiert die Wirkung, aber auch die 
Chancen für öffentlich-rechtliche Medien im Zeitalter der Postdemokratie.
• Stephen Cushion (Cardiff University) befasst sich mit dem demokrati-
schen Wert von Information und Nachrichten.
• Günther Ogris, Florian Oberhuber, Martina Zandonella (SORA) 
stellen ein neues sozialwissenschaftliches Modell, den „Demokratiemo-
nitor“, vor und erörtern seine Optionen für den ORF.
• Stefan Rappenglück (Hochschule München) thematisiert die Frage 
der politischen Bildung im digitalen Zeitalter.
• Christian Fuchs (University of Westminster) entwickelt Grundlagen für 
eine digitale Demokratie und entwickelt konkrete Vorschläge, wie sie in  
den Programmen öffentlich-rechtlicher Medien umgesetzt werden könnten.

  
KONRAD MITSCHKA            KLAUS UNTERBERGER

ORF GENERALDIREKTION PUBLIC VALUE
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P U B L I C  V A L U E  S T U D I E  –  Z U S A M M E N F A S S U N G

DIGITALE DEMOKRATIE UND 
ÖFFENTLICH-RECHTLICHE MEDIEN

UNIV.-PROF. DR. CHRISTIAN FUCHS, UNIVERSITY OF WESTMINSTER

Christian Fuchs behandelt in seinem Beitrag zur Studie Fragen, die un-
mittelbar den Bedeutungsgehalt von digitaler Demokratie betreffen. Sei-
ne Bestandsaufnahme ist kritisch.
„Die digitale Öffentlichkeit ist heute eine kolonialisierte und feudalisier-
te Öffentlichkeit, die von der Logik der Akkumulation und der Beschleu-
nigung dominiert und geprägt wird.“ 
Er verweist darauf, dass neun der zehn meistbesuchten Internetplatt-
formen kommerziell ausgerichtet sind. Zudem befindet sich die große  
Mehrheit der Internetunternehmen in Privateigentum. Sie agieren 
„profit orientiert, indem Aufmerksamkeit, Daten oder digitale Inhalte als 
Ware verkauft werden.“ Dies hat wiederum einen Einfluss auf die digi-
tale Öffentlichkeit, die dadurch ebenfalls kolonialisiert und feudalisiert 
wird. 
Als Gegenentwurf zum kommerzialisierten Internet schlägt Fuchs das 
„öffentlich-rechtliche Internet“ vor. Öffentlich-rechtliche Medien stün-
den im öffentlichen Eigentum und würden daher einer „nicht profitori-
entierten Logik“ folgen. „Aufgrund der besonderen Qualität der öffent-
lich-rechtlichen Medien können diese auch einen besonders wertvollen 
demokratischen und bildungsorientierten Beitrag zu einer demokrati-
schen Online-Öffentlichkeit und der digitalen Demokratie leisten, wenn 
ihnen die dazu notwendigen materiellen und rechtlichen Möglichkeiten 
gegeben werden.“
 
Dazu stellt Fuchs drei konkrete Ideen vor, wie digitale Demokratie ausge-
baut werden könnte:
1. Öffentlich-rechtliches YouTube (ORFTube)
„Ein europaweites öffentlich-rechtliches YouTube könnte es in Bezug 
auf Popularität und Interesse mit dem kommerziellen YouTube aufneh-
men und eine reale Konkurrenz zu dem kalifornischen Internetgiganten 
Google/Alphabet, dem YouTube gehört, aufbauen.“ „Das Konzept des 
Public Open Space spricht sich für eine Online-Plattform aus, auf der 
verschiedene öffentlich-rechtliche Medien, andere öffentlich-rechtliche 
und zivilgesellschaftliche Institutionen sowie Nutzer/innen Inhalte als 
Gemeingut und öffentliches Wissen zur Verfügung stellen. Ein öffentlich-
rechtliches YouTube ist ein spezifischer Ausdruck und wäre ein Teilas-
pekt des Public Open Space. [...] Das Projekt des ORFTube ist eine kon-
krete Utopie partizipativer Demokratie.“

10



D E R  A U F T R A G :  D E M O K R A T I E

2. Club 2.0
„Wir brauchen Slow Media.“ […] „Der Vorschlag für einen Club 2.0 ist 
ein Ausdruck der demokratischen digitalen Öffentlichkeit. […] Der Club 
2.0 bietet Raum und Zeit für kontroverse politische Kommunikation und 
ermöglicht es Bürgerinnen und Bürgern, sich kollektiv und individuell 
durch Videos und Kommentare an der Diskussion zu beteiligen. Der 
kommunikative Aspekt der deliberativen Demokratie und der Partizipa-
tionsgedanke der Basisdemokratie werden im Modell des Club 2.0 ver-
bunden.“
3. Die Online-Werbeabgabe
„Jedes Land, das Google und Facebook als Personalisierungsoption für 
Online-Werbung anbieten, stellt eine digitale Betriebstätte dar. Werden 
diese Unternehmen gesetzlich zu Auswertung und Veröffentlichung der 
jährlichen Werbeimpressionen pro Land verpflichtet, so kann daraus 
ein Umsatz- und Profitanteil für ein bestimmtes Land berechnet wer-
den. Führt dieses Land eine Abgabe auf Online-Werbung ein, so kann 
dadurch eine Bemessungsgrundlage der Online-Werbeabgabe festgelegt 
werden.“ Diese wiederum könne so Fuchs zur Finanzierung von öffent-
lich-rechtlichen Internetangeboten dienen.
 
 
Seine Empfehlungen im Zusammenhang mit den Förderungen digitaler 
Demokratie: 
 
•   „Der ORF möge eine öffentlich-rechtliche Online-Plattform aufbauen.
• Es solle eine Online-Werbeabgabe eingeführt und die dadurch er-
zielten Erlöse verwendet werden, um öffentliche und öffentlich-rechtliche 
Projekte der digitalen Demokratie zu finanzieren.
• Die nationalen und EU-rechtlichen Grundlagen sollen so geändert 
werden, dass Wettbewerbstests und Markttests im Rahmen von Public-
Value-Tests in Zukunft entfallen.
• Geoblocking und die zeitlich beschränkte Verweildauer öffentlich-
rechtlicher audiovisueller Inhalte sollen abgeschafft werden und öffent-
lich-rechtliche Inhalte global und zeitlich unbeschränkt zugänglich ge-
macht werden.  
• Es wird empfohlen, zur Stärkung des Demokratieauftrags öffentlich-
rechtlicher Medien das ORF-Gesetz derart zu ändern, dass der ORF On-
linedienste und Onlineplattformen ohne rechtliche Beschränkungen und 
Verbote und Inhalte darauf ohne zeitlich beschränkte Verweildauer anbie-
ten kann, sofern diese einem dem Wesen der digitalen Medien angepass-
ten Bildungs- und Demokratieauftrag entsprechen. Es geht dabei vor allem 
um eine Änderung der Paragrafen 4e und 4f des ORF-Gesetzes.“
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